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Über einige Jahre hinweg arbeitete Mies van der  
Rohe intensiv für Krefeld: Für die Verseidag entwarf  
er mit Lilly Reich die Messestände „Samt & Seide“ 
(Berlin 1927) und „Deutsche Seide“ (Barcelona 
1929). 1930/1931 entstand mit dem Färberei- und 
Herrenfutterstoffe-Gebäude der Verseidag das 
einzige, auch heute noch existierende Fabrik
gebäude Mies van der Rohes. Nicht realisiert wurden 
die Entwürfe eines Clubhauses für den Krefelder 
Golfclub (1930), eines Privathauses für Ulrich Lange 
(1934/1935) und eines Büro- und Versandhauses  
für die Verseidag (1937/1938). Keine andere 
europäische Stadt wurde auf diese Weise von Mies 
van der Rohe geprägt. 

Mies van der Rohe und Krefeld

Das Villenensemble Haus Lange und Haus Esters 
in Krefeld gehört zu den architektonischen Juwelen 
des Neuen Bauens in Deutschland. Ludwig Mies van 
der Rohe (1886 – 1969), bis heute einflussreicher 
Architekt der Moderne, hat die beiden Privathäuser 
von 1927 bis 1930 entworfen und gebaut. 

Sie entstanden zu einer Zeit des Aufbruchs, die  
als die legendären Goldenen Zwanziger Jahre gelten. 
Frauen trugen Bubikopf, der Film Metropolis von  
Fritz Lang entführte in eine grausam schöne Zukunft,  
und Josephine Baker tanzte nackt den Charleston.  
Die Neue Sachlichkeit gab mit ihrem realistischen  
und zugleich ordnenden Blick auf die Wirklichkeit  
den Ton in Kunst, Design und Architektur an.  
Durch einen Bauboom entstanden in Berlin, Frankfurt  
oder Dessau Wohnsiedlungen und Privathäuser  
im neuen, funktionalen, sogenannten Internationalen  
Stil. Das Bauhaus war eine lebendige Ideenschule  
und ein Experimentierfeld in dieser Zeit – vor  
allem auf den Gebieten der freien und angewandten  
Kunst, der Gestaltung, der Architektur und der 
Pädagogik. 

Die Geschichte von  
Haus Lange Haus Esters
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Es war der Textilfabrikant Hermann Lange (1874–
1942), der den noch jungen Architekten Mies  
van der Rohe nach Krefeld holte. Er und sein Freund 
Josef Esters (1884 – 1966) gehörten beide dem 
Vorstand des Vereins deutscher Seidenwebereien 
(Verseidag) an. Lange war zudem Mitglied im 
Deutschen Werkbund und unterstützte als 
Kunstsammler die Bemühungen der Krefelder 
Museumsdirektoren Friedrich Deneken (1857 –  
1927) und Max Creutz (1876 – 1932), aktuelle Kunst, 
Handwerk und Wirtschaft zusammenzubringen.  
Wohl über den Berliner Galeristen Carl Nierendorf 
lernten sich Hermann Lange und Ludwig Mies van 
der Rohe 1927 kennen.
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Die Entstehungsgeschichte von 
Haus Lange und Haus Esters

1927 erstellte der Architekt einen Grundriss für  
Haus Esters. Dieses Vorprojekt war der 
Ausgangspunkt für einen intensiven Dialog mit den 
beiden Bauherren. Der Entwurf wurde den jeweils 
individuellen Bedürfnissen der Familien angepasst. 
Der erste Plan zeigt einen radikal offenen Grundriss 
und eine Glaswand, die das Gebäude mit dem 
Garten vereinen sollte. Die Ideen waren visionär, 
doch die Bedürfnisse der beiden Krefelder Familien 
dem Alltag und ihrem gesellschaftlichen Anspruch 
geschuldet. So entstanden zwei Häuser, die auf den 
ersten Blick sehr ähnlich sind, im Detail jedoch viele 
Unterschiede aufweisen. Einzelne Raumfunktionen 
wie die Halle als öffentlicher gesellschaftlicher Ort 
erinnern noch an Wohnstrukturen des ausgehenden 
19. Jahrhunderts, an den Salon. Modern und funk­
tional mutet beispielsweise der Personaleingang an, 
der unmittelbar neben dem Haupteingang liegt. 

Die Konstruktion der Backsteinvillen wird durch 
zahlreiche Stahlträger unterstützt, die zu einem 
großen Teil waagerecht in den Böden des ersten 
Geschosses liegen. Um ein vollständig autonomes 
Stahlgerüst handelt es sich dabei nicht.  

Die Backsteinhaut selbst übernimmt keine tragende 
Funktion. Das Stahlträgergerüst gab dem Architekten 
dennoch die Möglichkeit, Wände relativ frei zu  
setzen und große Fensteröffnungen zu schaffen.  
So konnten einzelne kubische Baueinheiten 
entstehen, die Schachteln gleichen. Im Inneren 
greifen die Raumsegmente ineinander über und 
deuten den für Mies van der Rohe typischen offenen 
Grundriss an – auch wenn die Räume durch Türen  
getrennt werden konnten. Zur Straßenseite hin  
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